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Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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N 215, Sonnabend den 14. September 1889. 


VII. Jahrg. 


N Der Kaiſer in Minden. 
— N deen re fand in Minden in der prachtvoll 
ale fun l des Gymnaſiums eine Paradetafel von 243 
a in, Pe cf Zu derſelben waren geladen ſämmtliche anwe⸗ 
ve 1 ſowie Reiten, die Generalität, die fremdherrlichen Offi⸗ 
daſel le Stabsoffiziere des ſiebenten Armeekorps. Während 
7 1 mal, bac der Kaiſer folgendes: „Ich freue mich, zum 
|; das 7. Armeekorps zu beſichtigen und freue mich, 
mech eit meine Befriedigung mit dem heutigen Tage 
können. Das 7. Armeekorps hat in meiner Armee 
fi h ang. Ich trinke auf das Wohl derer, welche die 
Nag 10 Erſtürmung von Düppel und des Heldenmuthes 
amel Tour und Vionville fortzuführen haben. Das 
0 dend lebe hoch, hoch, hoch!“ Hierauf erwiderte der 
* on J General des 7. Armeekorps General der Ka⸗ 
ma daß lbedyll: „Ew. Majeſtät haben allergnädigſt ge⸗ 
für damense des 7. Armeekorps dem allerunterthänig⸗ 
6 Eu. Die ie gütigen erhabenen Worte Ausdruck geben darf, 
de dae at ſoeben an das Korps zu richten geruht haben. 
R Vorte find tief in unſere Herzen gedrungen und 
i als jederzeit bewahrt bleiben. Wir wollen das be⸗ 
N Summleußiſche Soldaten, als Kinder der rothen Erde, 
In En des der alten deutſchen Waffenehre, mit allem, 
A.“ ung i. mit jedem Gedanken, mit jedem Blutstropfen, 
nher echeben Ew. Majeſtät wollen geſtatten, daß wir die 
eng Jen und daß wir rufen dürfen: Se. Maj. der Kaiſer 
„ pfenn hoch, hoch, hoch!“ — Der abends ftattgefundene 
Au Honpg reich, exekutirt von 500 Muſikern des fiebenten 
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10 de hen für die nicht enden wollenden jubelnden Ova⸗ 
A auf 1 gedrängten Publikums. Die Stadt war aber⸗ 
in fest brächtigſte illuminirt. Tauſende durchzogen die 
0 cher Stimmung. — Geſtern wohnte der Kaiſer 
* gegen einen markirten Feind nordweſtlich 
180 0 em Manöver lag folgende Generalidee zu 
Fi I am 1 7. Korps, von Suden her anrückend, fol 
1 An, Ds ken September erreichen; es geht ihm die Meldung 
4 7 Man, Mich indliche Nordkorps, gleichfalls auf Minden dirigirt, 
ee enſtoß d Infolge deſſen erfolgte zunächſt ein gewaltiger 
4 180 dpi, er beiden 28 reſp. 24 Schwadronen zählenden 
ag, wadronen Der Feind wurde geworfen und verlor 
zehn fe deg en. Der Kaiſer folgte mit großem Intereſſe dem 
Ye Ki und di Ampfes, Nachdem ſodann der Artilleriekampf 
„er! e Infanteriemaſſen entwickelt worden, war der 
1 Wochenend zunächſt im Vortheil, wurde dann aber von 
8 heſclan Uebermacht angegriffen und nach erbitterten 
her der a Er zog ſich in derſelben Richtung zurück, 
8 nmarſch erfolgt war. Damit ſchloß das Korps⸗ 


Politische Tagesſchau. 
ürſt eee iſt auf der Yacht „Za⸗ 
Uhr Nachm. in Kiel eingetroffen und wurde 
W von bun Hafen ſalutirt. Er wurde auf der Barba⸗ 
75 85 em Admiral v. d. Goltz, geſammten 
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| unde Trianon auch der Lieblingsaufenthalt 
hen u. Spuren ihre eigenſte Schöpfung. Ueberall erkannte 
dae, u nd Werke ihres feinen, beweglichen Geiſtes, 
90 dan den Saſie hatten vereint dort ein kleines Eden 
1 Königin Pauplat und Hintergrund für die Lieblings⸗ 
0 . We Glänzende Gartenfeſte und Schäfer⸗ 
K önigin gewöhnlich ſelbſt agirte, würden 
70 immung des Königs wieder verbeſſern und 
Lebens. ſeiner Stirn ſcheuchen. Dort war alles 
genuß abgeſehen. Selbſt die Singvögel in 
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Offizierkorps, dem zum Ehrendienſt kommandirten General⸗ 
Lieutenant v. d. Goltz und dem deutſchen Militärbevoll⸗ 
mächtigten in Petersburg Oberſt Villaume empfangen. Vor der 
Brücke war eine Ehrenwache aufgeſtellt, und eine zahlreiche 
Menſchenmenge hatte die Quais beſetzt. Der Thronfolger begab 
ſich ſofort nach dem Schloſſe, wo er von der Prinzeſſin Irene 
empfangen wurde. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. — Nach 
der Einnahme des Diners im Schloſſe begab ſich der Thron- 
folger in einem offenen Wagen nach dem Bahnhofe, verab- 
ſchiedete ſich dort von den Admiralen und Offizieren und fuhr 
um 4¾ Uhr mit einem kaiſerlichen Extrazuge nach Hannover 
weiter. 

Nach den Manövern ſoll nun endlich auch der Beſuch 
des Zaren am deutſchen Kaiſerhofe ſtattfinden, und zwar heißt 
es jetzt, daß der Zar in Begleitung ſeiner Gemahlin nach Berlin 
kommen werde. 

Die Berufung des deutſchen Reichstags wird in 
dieſem Jahre bekanntlich früher erfolgen als ſonſt, da am 21. 
Februar 1890 die Legislaturperiode abläuft. Als Tag des Zu⸗ 
ſammentritts des Reichstags wird jetzt der 22. Oktober genannt. 
Trotz des früheren Zuſammentritts wird die kommende Seſſion 
nur eine kurze fein und demgemäß wird auch das zur Erledi⸗ 
gung vorzulegende Material auf das nothwendigſte beſchränkt 
werden müſſen. Feſtzuſtellen iſt vor allem der Reichshaushalts⸗ 
etat. Der Annahme, daß derſelbe hohe Neuforderungen für die 
Armee enthalten werde, wird von unterrichteter Seite wider⸗ 
ſprochen. Dann iſt inbezug auf das Sozialiſtengeſetz Beſchluß zu 
faſſen. Ob über einen Erſatz deſſelben durch Ergänzungen des 
Straf⸗ und Preßgeſetzes eine Verſtändigung zu erzielen ſein 
wird, ſteht dahin, wahrſcheinlicher iſt eine Verlängerung des 
beſtehenden Geſetzes. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt in ihrer geſtrigen Abend⸗ 
nummer auf das Schweineeinfuhrverbot zurück und 
konſtatirt, daß daſſelbe als Grund für die jetzt von allen Seiten 
gemeldete Preisſteigerung des Schweinefleiſches oder gar der 
übrigen Lebensbedürfniſſe keinenfalls betrachtet werden kann. 
Das Blatt glaubt vielmehr, daß die Händlerkreiſe die Grenz⸗ 
ſperre als willkommenen Anlaß benutzt haben, um die Preiſe 
künſtlich in die Höhe zu ſchrauben und gleichzeitig der Regie⸗ 
rung die Verantwortung für dieſe dem Publikum überraſchende 
und unwillkommene Erſcheinung aufzubürden. In dieſen Kreiſen, 
denen das Aufſuchen neuer inländiſcher Einkaufsgebiete in hohem 
Grade unbequem iſt, dürfte auch der Urſprung für die von 
allen fortſchrittlichen Blättern auf das lebhafteſte betriebene Agi⸗ 
tation zu ſuchen ſein. 

Die „Voſſ. Ztg.“ giebt ihrer Freude darüber Ausdruck, 
daß der belgiſche Staatsſekretär Baron Lambremont, der 
deutſcher⸗ wie engliſcherſeits zum Schiedsrichter in der Streit⸗ 
ſache wegen der Inſel Lamu ernannt worden war, die Ent⸗ 
ſcheidung zu Gunſten der engliſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ge⸗ 
fällt hat. Im andern Falle würde das freiſinnige Blatt wohl 
nur Worte des Bedauerns gehabt haben. 

In welcher Art die engliſche Preſſe mit der Wahrheit ge⸗ 
genüber der deutſchen Emin Paſcha-Expedition um: 
ſpringt, davon giebt die „Morning Poſt“ einen deutlichen Be⸗ 
weis, indem fie Schreibt: „Der Grund, warum Dr. Peters 
ſeinen Zug nicht landen konnte, wo es ihm paßte, war nicht, 


der Umgebung des Parktheaters von Klein-Trianon hatten den 
gepuderten Herren und Damen und dem Hofgeſinde die Strophe 
nachzwitſchern gelernt, die ſie täglich ſingen hörten: 

La bergeère si belle, 

Est une reine, sans pareille! 

„Du wirſt Dich entſchließen müſſen, mich auf ein paar Wochen 
nach Paris zu begleiten,“ ſagte die Baronin Cavignac zu ihrer 
Nichte, während beide Damen nach dem Diner auf dem Balkon 
des unweit Verſailles belegenen Merville ſaßen. „Gilt es doch 
die Vicomteſſe von Merville würdig auszuſtatten.“ 

„Nach Paris — jetzt wo der Frühling gekommen iſt?“ wagte 
Aimée von Merville ſchüchtern einzuwenden. „Verzeihen Sie, 
aber ich würde lieber auf dem Lande bleiben.“ 

„Unmöglich, Kleine!“ 

„Weshalb?“ fragte das junge Mädchen unſchuldig, das noch 
die dunkle Kloſterkleidung trug, denn Aimée war erſt vor wenig 
Tagen aus dem saeré coeur nach dem Schloſſe ihres Vaters 
zurückgekehrt. 

„Die Lieferanten ſind unzuverläſſig. Dein Auftreten in 
der Geſellſchaft darf aber nichts zu wünſchen übrig laſſen.“ 

„Ich hoffte den Sommer in der Stille des Landlebens zu⸗ 
bringen zu können“, ſagte Aimse leiſe, indem fie die ſchwarzweiße 
Angorakatze liebkoſte, die ihr auf ihren Sammtſchuhen auf den 
Balkon nachgeſchlichen war — aus Dank, weil Graziella ihre 
Herrin trotz dreijähriger Abweſenheit ſofort wiedererkannt hatte. 
Dann, ſich über die weiße Stirn ſtreichend, fuhr das junge 
Mädchen fort: „Es iſt mir faſt traumhaft zu Sinne. Der 
Austritt aus dem Kloſter erfolgte jo plötzlich ...“ 

„Plötzlich?“ fragte die Baronin Cavignac. „Es war immer⸗ 
hin verſpätet. Du biſt achtzehn Jahr alt — wenige der Penſio⸗ 
närinnen bleiben ſo lange wie Du der Welt entzogen.“ 

„Am liebſten wäre ich immer im sacré coeur geblieben“, 
ſagte Aimée mit einem Seufzer. „Bin ich nicht eine Waiſe? 


wie er ſich einbildete, eine Folge der britiſchen Beſorgniß, 
ſondern der unabänderlichen Thatſache, daß ein gewiſſer Küſten⸗ 
ſtrich von deutſchen wie von engliſchen Schiffen blockirt war. 
Es paßt Dr. Peters, die Schale ſeines Zornes über den eng⸗ 
liſchen Befehlshaber zu ergießen, thatſächlich aber hätte der 
deutſche Befehlshaber, ſelbſt wenn Admiral Freemantle keinen 
Einwand gegen ſeine Landung erhoben hätte, niemals eine 
ſolche in dem Gebiete Buſchiri's geſtattet, weil es feſtſtand, daß 
dann nur Racheakte gegen die dort angeſiedelten Deutſchen er⸗ 
folgt wären. Kann Dr. Peters Emin Paſcha Hilfe bringen, nun, 
dann um ſo beſſer; wird er hingegen zurückgetrieben, ſo wird 
dies die guten Beziehungen zwiſchen England und Deutſchland 
nicht berühren.“ Dieſe Bemerkungen der „Morning Poſt“ ſind 
deshalb vollſtändig unzutreffend, weil Admiral Freemantle den 
Landungsverſuchen Dr. Peters auch außerhalb der Blockade 
entgegentrat, beziehungsweiſe entgegenzutreten ſuchte. 

Nach einer in Brüſſel eingegangenen Meldung aus Sanſi⸗ 
bar hätte Stanley, als er die Gegend am Albert-Nyanza 
verließ, beabſichtigt, ſich weſtlich vom Viktoria⸗-Nyanza ſüdwärts 
zu wenden, was aber mißlungen ſei. Er habe nun eine nörd⸗ 
liche Richtung eingeſchlagen und das öſtliche Seeufer erreicht. 
Emin Paſcha habe Stanley, der ſich längere Zeit am Seeufer 
aufgehalten habe, begleitet, um die in Tabora beſchafften Vor⸗ 
räthe abzuwarten. Seit mehreren Monaten habe er aber den 
See verlaſſen und ſeinen Marſch in der Richtung auf Mom⸗ 
baſſa fortgeſetzt. Emin iſt im Lande zurückgeblieben. Stanley 
wird Ende Oktober an der oſtafrikaniſchen Küſte erwartet. 

Am Mittwoch hat der Kaiſer von Oeſterreich in Leitomiſchl 
den neuen Statthalter von Böhmen Grafen Thun ver⸗ 
eidigt. Die Ernennung des Grafen Thun wird in czechiſchen 
Kreiſen als Vorläufer der von den Czechen erſehnten Krönung 
des Kaiſers von Oeſterreich zum Könige von Böhmen angeſehen. 
Graf Taaffe ſoll die böhmiſche Königskrönung als letzte Kon⸗ 
zeſſion zur Beruhigung der czechiſchen Agitation betrachten. So 
theilt wenigſtens der „Peſter Lloyd“ mit, der damit wohl nur 
einen Fühler ausſtrecken will. Graf Thun tritt ſein Amt am 
16. d. M. an. 

Pariſer Blätter berichten, die deutſche und die öſterreichiſche 
Regierung hätten von der italieniſchen die Aus weiſung des 
ungariſchen Revolutionärs Koſſuth verlangt. Ein ſolches 
Verlangen iſt deutſcherſeits nicht geſtellt worden, und in Rom 
weiß man überhaupt nichts von einem Antrage auf Ausweiſung 
oder Auslieferung Koſſuths. 

Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Paris meldet, gilt es als 
ſicher, daß der Großfürſt⸗Thronfolger von Rußland vor dem 
Schluß der Ausſtellung dort eintreffen wird, und zwar inkognito 
als Comte du Nord. 

In Paris tagt gegenwärtig der inter nationale 
Münzkongreß. Der Vorſitzende Magnin, Gouverneur der 
Bank von Frankreich, legte den Stand der Frage der Doppel⸗ 
währung dar und erblickte in den jüngſt von Lord Salisbury beim 
Empfange einer bimetalliſtiſchen Deputation gethanenen Aeuße⸗ 
rungen eine gute Vorbedeutung für die Löſung der Frage. Un⸗ 
wahrſcheinlich klingt das Gerücht, daß die franzöſiſche Regierung 
den lateiniſchen Münzbund kündigen wolle, um Italien Ver⸗ 
legenheiten zu bereiten. Der lateiniſche Münzbund würde, wenn 
nicht erneuert, am 31. Dezember 1890 erlöſchen. 

Ja ſchlimmer noch! .. . Auch hatten ſich die frommen Schweſtern 
ſchon daran gewöhnt mich bei ſich zu behalten und liebten mich 
wie ihr Kind ...“ 

„Ich zweifle nicht, daß es ihnen lieb geweſen wäre, wenn 
die zukünftige Erbin das Kloſtergelübde abgelegt hätte“, meinte 
die Baronin mit eigenthümlichem Lächeln, „die Güter der Mer⸗ 
villes würden dem sacré coeur große Einkünfte in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt haben. Dieſe frommen Schweſtern ſind zuweilen nicht 
weniger habgierig als die Mönchsorden. Nun, die Zukunft der 
Vicomteſſe de Merville iſt anders vorgeſehen.“ 

„O, mein Vater, wann werde ich Dich endlich wiederſehen?“ 
entfuhr es Aimée. „In der Heimat fehlſt Du mir noch mehr 
als ſonſt.“ 

„Es ſteht bei Dir ſeine Befreiung zu erwirken, ich hoffe 
es zuverſichtlich.“ ſagte Baronin Cavignac, indem fie die goldene 
Bonbonniere hervorzog, um eine duftende Süßigkeit zu naſchen. 
Auch klang der Ton der Stimme keineswegs tröſtend, vielmehr 
hart und lauernd. 


Aimée bemerkte es nicht, ihre Gedanken verweilten in der 
Vergangenheit. Die Heimat ſchien ihr keine Heimat mehr zu 
ſein. „Wie herrlich war es, als ich bei Dir ſein durfte, Dich 
lieben, jede Stunde, jede Minute!“ fuhr ſie ſchwärmeriſch fort. 
„O, mein Vater!“ 

„Als Baronin Cavignac wird Dich die Königin huldvoll 
empfangen — ich erwarte zuverſichtlich ihre Gnade,“ ließ ſich 
die Baronin vernehmen. 

Aimée erblaßte. „Würde es keinen anderen Weg geben, 
zu ihr zu gelangen?“ fragte ſie endlich ſchüchtern. a 

„Wieſo? Nein!“ machte die Baronin ſcharf. „Als Made⸗ 
moiſelle de Merville kannſt Du unmöglich bei Hofe eingeführt 
werden, aus doppelten Gründen. Erſt die Ehe pflegt bei uns 
die jungen Damen von Adel geſellſchaftsfähig zu machen, außer⸗ 
dem würde die Königin von Frankreich ſicher die Tochter des 


Verbänden das rauchloſe Pulver in Anwendung bringen. 


Die ſchwere Kriſis in London ſteht unverändert auf 
derſelben Stelle. Die Unterhandlungen zur Beilegung des Aus⸗ 
ſtandes ſind wieder erfolglos geblieben, da weder die Dockgeſell⸗ 
ſchaften noch die Ausſtändigen weitere Zugeſtändniſſe machen 
wollen. Die Dockdirektoren wollen höheren Lohn erſt vom 
1. Januar ab bewilligen, der Ausſtandsausſchuß beſteht auf dem 
1. Oktober. Inzwiſchen haben, nach Mittheilungen der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“, der Lordmayor und der Biſchof von London 
die Hauptſtadt bis Ende der Woche verlaſſen, ſo daß in dieſer 
Woche nichts mehr gethan werden kann. Die Ausſtändigen 
büßen allmälig die Sympathie des Publikums ein; dagegen 
fließen ihnen täglich bedeutende Geldbeiträge aus Auſtralien zu 
und ſo lange das andauert, iſt an Nachgiebigkeit der Ausſtands⸗ 
führer kaum zu denken. Mittlerweile erhalten die Docks täglich 
mehr Arbeiter zu den alten Lohnſätzen, da keine weiteren Werften 
den höheren Lohnſatz bewilligt haben. Das Boykottſyſtem wird 
immer ſchärfer gehandhabt und es geſchehen Schritte, um die 
Regierung zum Einſchreiten gegen daſſelbe zu veranlaſſen. 
Stellenweiſe iſt der Zwang kaum erträglich, ohne ihn würde der 
Ausſtand bald ein Ende finden. 

In Rußland werden faſt täglich neue Maßregeln 
zur Zurückdrängung und Unterdrückung des Deutſch— 
thums getroffen und ebenſo gegen das Lutherthum, welches 
mit dem Deutſchthum als identiſch betrachtet zu werden ſcheint. 
So iſt jetzt die Anzahl der in die medico⸗chirurgiſche Akademie 
zu Petersburg zuzulaſſenden lutheriſchen Studenten auf einen 
beſtimmten Prozentſatz beſchränkt worden. 

Der Belgrader „Narodni Dnewnik“ plaidirt nicht für ein 
Bündniß Serbiens mit Bulgarien, er iſt vielmehr der 
Meinung, daß, nachdem die freundſchaftlichen Beziehungen Ser⸗ 
biens zu Bulgarien durch unglückliche Konſtellationen eine be⸗ 
klagenswerthe Erſchütterung erfahren haben, es ein dankbareres 
Werk ſei, ein inniges Bündniß mit dem rumäniſchen 
Volke anzuſtreben, wofür im weiteren Verlaufe des Artikels in 
warmen Worten eingetreten wird. Dieſes Bündniß, heißt es, 
wäre der erſte Schritt zur Verwirklichung der Solidaritäts⸗ 
Idee der Balkanſtaaten. Es ſtehen demſelben keine Hinderniſſe 
entgegen, da die Intereſſen Serbiens und Rumäniens nirgends 
kollidiren, dagegen in vielen Beziehungen identiſch ſind. 

Prinz Ferdinand von Koburg hat, wie der „Köln. Ztg.“ 
aus Sofia gemeldet wird, dem vormaligen Fürſten von Bul⸗ 
garien, Prinzen Alexander von Battenberg, das Verdienſtkreuz 
für zehnjährige Dienſtleiſtung in der Armee verliehen. Dieſe 
neue Auszeichnung iſt vom Prinzen Ferdinand als Anerkennung 
für tadelloſe Dienſtführung geſtiftet worden. 

Dem neuen Generalgouverneur von Kreta Shakir Paſcha 
iſt es gelungen, die Ordnung auf der Inſel ſo ziemlich wieder— 
herzuſtellen. Gegen die Urheber der Unruhen wird augenblid- 
lich vorgegangen. Als einer derſelben iſt der erſte Beirath der 
kretenſiſchen Nationalverſammlung Chriſtodulaki bei dem kom⸗ 
promittirende Papiere vorgefunden wurden, verhaftet worden. 

Zwiſchen den Negern und Weißen in Louiſiana 
herrſcht ſeit einiger Zeit Mord und Todtſchlag. Die Neger 
ſollen eine Verſchwörung gegen die Weißen geplant haben, was 
die letzteren zu den ſchlimmſten Gewaltthätigkeiten veranlaßt 
hat. Einer New Yorker Depeſche vom Mittwoch zufolge ſollen 
die Weißen innerhalb 48 Stunden über hundert Neger gelyncht 
haben. 


Heutſches Reich. 
Berlin, 12. September 1889. 
— J. M. die Kaiſerin hat ſich heute Nachmittag nach 
Hannover begeben. 
— S. M. der Kaiſer wird, wie verlautet, am 20. Septbr. 
bei dem großen Manöver des VII. Armeekorps gegen das X. 
Korps das erſtgenannte Korps, am 21. September des X. 
Armeekorps ſelbſt führen. An den beiden Tagen wird das von 
Sr. Majeſtät geführte Armeekorps zum erſten Male in großen 


— Der Kaiſer ſpendete für die Armen der Stadt Minden 
1000 Mark und verlieh dem Oberbürgermeiſter Bleck das Recht, 
eine goldene Amtskette zu tragen. 

— In Wismar find, nach der „Lübecker Zeitung“, Vor: 
kehrungen für die Aufnahme des Kaiſers zu den Manövern 
des neunten Armeekorps am 17. September getroffen. Am 3. Ok⸗ 
tober nimmt der Kaiſer an den Jagden des Großherzogs bei 
Lewitz theil. 


Mannes zurückweiſen, den fie haßt, der fie beleidigt hat — — 
wie es Dein Vater that ...“ 
„Sollte ſie ganz unverſöhnlich ſein?“ ſprach Aimée gedanken⸗ 
„Ich kanns nicht glauben.“ 
„Nein, die Oeſterreicherin iſt nicht unverſöhnlich, zumal 
jetzt nicht, wo die Beleidigungen auf ſie herabregnen von allen 
Seiten“, ſagte die Baronin nicht ohne Schadenfreude. „Vor 
vier Jahren, als Dein Vater, mein Bruder, ſein Pamphlet ſchrieb, 
war's anders. Was auch Rouſſeau und Voltaire und andere ge— 
ſagt haben mochten — die Oeſterreicherin war bis jetzt verſchont 
geblieben. Da erſchien „Olymp in Trianon“ und enthüllte und 
geißelte die Privatvergnügungen der Oeſterreicherin. O, die 
Satire Deines Vaters war herrlich, meiſterhaft, man merkte es 
dem Verfaſſer an, daß er bei den geiſtreichſten der Encyelopädiſten 
in die Schule gegangen war. Die Königin, tödtlich verwundet von 
den Giftpfeilen ſeines Witzes, ſann auf Rache. Der Miniſter 
Marquis Quevresmont, der ihr vollſtändig ergeben iſt, ließ Deinen 
Vater durch einen lettre de cachet verhaften 2 

„Ich fürchte mich vor der Welt,“ 
ſich ſelbſt als zu der Baronin. 

„Die Süßigkeit des Weltlebens hat ſchon manche junge 
Demoiſelle geheilt von der Kloſterſchwärmerei,“ lächelte die Baronin. 
„Ueberdies haft Du eine Miſſion zu erfüllen?“ 

„Weiß mein Vater von Ihren Plänen?“ fragte Aimée die 
Tante. 

„Er kennt und billigt ſie“, ſagte Baronin Cavignac feſt. 
„Alphons wird in nächſter Zeit hier eintreffen, Paris pflegt ſich 
ohnehin täglich mehr zu leeren. Auch die königliche Familie 
wird es bald verlaſſen und nach Trianon überſiedeln. Dein 
Verlobter wird ſich Dir alſo bald vorſtellen. Wie lange ſaht 
Ihr Euch nicht?“ f 

„Ich weiß nicht“, antwortete Aimse erblaſſend. 
meinem Eintritt in das Kloſter,“ verbeſſerte ſie ſich. 


voll. 


ſprach Aimée, mehr zu 


„Seit 


— Der „Pol. Korr.“ wird aus Wiener Hofkreiſen gemel⸗ 
det, daß mit Rückſicht auf die bereits feſtſtehenden Reiſepläne 
Sr. Majeſtät des Kaiſers deſſen Theilnahme an den im Oktober 
ſtattfindenden Hofjagden in Steiermark nicht zu gewärtigen ſei. 
— Generalfeldmarſchall Prinz Georg von Sachſen iſt heute 
von Dresden zu den Manövern des 10. Armeekorps nach Han⸗ 
nover abgereiſt. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die anläßlich der 
Anweſenheit des Kaiſers in der Provinz Weſtfalen zu den dies⸗ 
jährigen Herbſtmanövern erfolgten Auszeichnungen. 95 Per⸗ 
ſonen wurden durch Ordensverleihungen und 19 durch Standes⸗ 
erhöhungen ausgezeichnet. Der Geheime Regierungsrath Pro: 
feſſor Dr. Hintzpeter, Erzieher des Kaiſers, wurde zum Geheimen 
Oberregierungsrath mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe 
ernannt. Der Biſchof von Paderborn Dr. Drobe erhielt den 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe und der Weihbiſchof und Dom⸗ 
probſt zu Paderborn D. Frensberg den Kronenorden zweiter 
Klaſſe. 

— Der evangeliſche Feldprobſt iſt von den ihm gleichzeitig 
obliegenden Oberpfarrergeſchäften beim Gardekorps und beim 
3. Armeekorps entbunden und die Wahrnehmung dieſer Geſchäfte 
dem Garniſonpfarrer in Berlin Hofprediger D. Frommel, dem 
der Charakter als Militäroberpfarrer verliehen wurde, einſt⸗ 
weilen neben ſeinem gegenwärtigen Amte übertragen worden. 
— Der Erzbiſchof von Bamberg hat den nächſten Sonntag 
als Sühnetag wegen der Giordano Brunofeier beſtimmt. 

— Das Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
Eickenſcheidt, Vertreter für Borken-Recklinghauſen, hat ſein Mandat 
niedergelegt. 

— Am Sedantage hat die Kaiſerin Friedrich, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ meldet, in Erfüllung eines Wunſches ihres Gatten 
an eine größere Anzahl ſehr bedürftiger Invaliden aus der 
Schlacht bei Sedan Beträge von 300 bis 500 Mark auszahlen 
laſſen. 

— Nachdem der Vorſchlag eines Blitzzuges von Berlin nach 
Rom über den Brenner geſcheitert iſt, will der „Köln. Ztg.“ 
zufolge ein neuer Plan den Zug über Leipzig⸗Eger⸗Budweis⸗ 
Valentin⸗Villach⸗Pontafel⸗Udine⸗Meſtre⸗Padua⸗Bologna nach Rom 
fahren laſſen. Dieſe Linie könnte mit einer Geſchwindigkeit 
von 50—60 Kilom. in der Stunde befahren werden und böte 
einen direkten Anſchluß mit Wien über Villach. 


Kiel, 12. September. Admiral von der Goltz hat heute 
früh eine Inſpizirung S. M. Kreuzerkorvette „Olga“ abge— 
halten. 


Karlsruhe, 11. September. Auf die dem Großherzoge 
zu ſeinem am Montag ſtattgehabten Geburtstage telegraphiſch 
übermittelte Beglückwünſchung des Staatsminiſteriums iſt am 
Dienſtag von der Mainau folgendes an den Miniſterpräſidenten 
Dr. Turban gerichtetes Antworttelegramm eingegangen: „Von 
ganzem Herzen danke ich Ihnen und Ihren wertheu Kollegen 
für die mir gewidmeten treuen Wünſche. Ich danke Ihnen allen 
für die mir in dem abgelaufenen Lebensjahre bethätigten erfolg⸗ 
reichen Dienſte, auf deren Fortdauer ich von Herzen hoffe.“ 
Metz, 12. September. Die Verſammlung des Geſammt⸗ 
vereins deutſcher Geſchichts- und Alterthumsvereine iſt heute 
Mittag geſchloſſen worden. An dem geſtern mit der Bahn unter⸗ 
nommenen Ausflug nach Luxemburg hatten 155 Berfonen theil- 
genommen, welche in Luxemburg von dem Bürgermeiſter und 
den Vorſitzenden der hiſtoriſch-archäologiſchen Inſtitute auf das 
herzlichſte empfangen wurden. 


Ausland. 


Leitomiſchl, 12. September. Dem geſtrigen Hofdiner bei 
dem Kaiſer wohnten ſämmtliche anweſende Erzherzöge, die Mi⸗ 
niſter Kalnoky und Taaffe, der Reichs-Kriegsminiſter, die höheren 
Militärkommandanten und ſämmtliche Militärattachees bei. Der 
Kaiſer toaſtete auf den Zaren. Die Kapelle ſpielte die ruſſiſche 
Nationalhymne. 

Wien, 11. September. Der ruſſiſche Geſandte in Belgrad, 
Perſiani, traf am letzten Freitag, von Petersburg kommend, hier 
ein und reiſte Sonntag Abend mit dem Erzieher des jungen 
ſerbiſchen Königs, Dr. Dokitſch, nach Karlsbad, woſelbſt König Milan 
mit beiden Herren mehrere Stunden konferirte. Am Montag Abend 
traten ſie die Rückreiſe nach Wien an und ſetzten dieſelbe heute 
nach Belgrad fort. 

Baſel, 12. September. Der erſte internationale Phyſio⸗ 
logenkongreß iſt heute von dem Regierungsrath Zutt, welcher 


„Das war alſo unmittelbar nach Deines Vaters Verhaftung“, 
ergänzte die Baronin. „O, ich werde ihn niemals vergeſſen, 
dieſen Wintertag, der mir den Bruder entführte! Es war das 
herrlichſte Jagdwetter, das Hallali klang luſtig durch die Wälder. 
Da erſchien der Polizeidirektor von Paris mit dem lettre de 
cachet, den der Miniſter, Marquis Quevresmont, ſelbſt unter: 
zeichnet hatte. Die Stimmung der Oeſterreicherin war gerade 
damals ſehr ungnädig wegen einer unaufgeklärten Halsband⸗ 
geſchichte, von der man ſehr übel ſprach. Nun, dies und noch 
manches andere mußte Vicomte de Merville büßen, der geiſtreiche 
Pamphletiſt, für ſeine entzückende Hiſtorie. Die Nacht fand 
Deinen Vater in der Baſtille .. ..“ 

„Wann endlich wird der Tag ſeiner Befreiung ſchlagen?“ 
rief Aimée in neuem Schmerz. 

„Wenn Du genau nach meinen Plänen handelſt — ſicherlich 
bald. Da die erſte Begegnung zwiſchen meinem Sohn und 
Dir hier in der Stille des Landlebens ſtattfindet, wird die Sache 
auch Geheimniß bleiben. Das iſt ſehr wichtig, um die Königin nicht 
vorher gegen Dich einzunehmen. Eurer Verlobung folgt dann 
ſchnell die Hochzeit, die aus Anlaß der Gefangenſchaft Deines 
Vaters gleichfalls in der Stille gefeiert werden kann. Eine Ent⸗ 
faltung des Glanzes, den Euer beiderſeitiger Name verlangt, mag 
ſpäter erfolgen. Im Augenblick genügt, daß Du ſchnell Baronin 
Cavignac wirſt, um Deinen Zweck zu erreichen.“ 

Aimée wirbelte der Kopf. Die Klarheit, mit der die Tante 
ihr ihre Pläne enthüllte, zeigte am beſten, wie lange und wohl⸗ 
überlegt dieſelben waren. Was ſollte ſie auch entgegnen, wie ſie 
von ſich weiſen, ohne die einzige Verwandte zu erzürnen und die 
Hoffnung, die ſie in ſich trug, zu vernichten? Schon im Kloſter 
hatte ſie in dem Gedanken gelebt, nach ihrem Eintritt in die Welt 
nichts unverſucht zu laſſen, um die Befreiung des Vaters zu er⸗ 


wirken. 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


: en 
die ſehr zahlreich verſammelten Theilnehmer im auen © 
Eidgenoſſenſchaft und des Kantons Baſel bew lte | 
öffnet worden. Profeſſor Foſter (Cambridge) en Pros n 
der Theilnehmer. Vorträge werden gehalten von den 48 
Hermann (Königsberg i. Pr.), Minkowski und Br 5 
burg), Frey (Leipzig), Kries (Freiburg), Suertie (0) gafırt 
Kronecker (Bern), Horsley, Waller und Potſch (Lon N 
anglais, Roger und Loye (Paris). Unter den 


mi 
orten! 6 
aufgenom a5 
Bonnevie. n! 


te e 
bad) u 


Druwa, Brugſch Paſcha und Gubernatis 
dann wurde der Kongreß durch Staatsrath 
des Königs geſchloſſen, Graf Carlo Landberg 
geiſtert aufgenommenes Hoch auf den König aus. 
fand ein Feſtdiner ſtatt. 1 welches , 
Chriſtiania, 12. September. Das Feſtdin gehe N 
Stadt Chriſtiania geſtern Abend zu Ehren der pr glänzen 
Orientaliſtenkongreſſes veranſtaltete, verlief in fer Toast 
Weiſe. Der Vorſteher des Magiſtrats brachte eig rittal g ! 
den König, Profeſſor Schefer auf die Stadt CH teren 4 
Es wurden noch mehrere Reden gehalten, unter „ 
den Profeſſoren Dillmann und Weber. | gamenslPd 
Belgrad, 12. September. Der geſtrige, Zu behnne 
ruſſiſchen Kaiſers wurde hier demonſtrativ feſt Mi 
Viele Häuſer waren beflaggt. Der Metropolit em wu 
brirte ein feierliches Hochamt. Unter den bei ſich auch 
Geſchäftsträger erſchienenen Gratulanten befand 1 
Stadtpräfekt und der Regent Riſtic. Namen 
Bukareſt, 12. September. Anläßlich des erdell 
des Zaren fand geſtern ein Feſtgottesdienſt fat 5 Gt z 
Perſonal der ruſſiſchen Geſandtſchaft, die Miniſtg geln 
Lahovari, der Korpskommandant Cernat in d 
Königs, der Adjutant Odobesco und der Bf 
Empfang und Feſtmahl. — 


ld 
2 


u 


Kalendro beiwohnten. In dem ruſſiſchen Geſa 


Provinzial- Nachrichten. 10 
(% Culm, 12. September. (Ferien. Markt.) A 2. 
Landſchulen des Kreiſes Culm dauern für die Höhe ember b 
bis 13. Oktober er., für die Niederung vom 14. Septen bj! 
Die Rüdenferien werden wie bei den Ernteferien TI terrid h 
An den ſtädtiſchen Schulen ſchließt und beginnt der und 
mit dem Unterricht an den höheren Lehranſtalten. 77 90 40 
markt findet hier am 19. September ſtatt. (Ger it IE EM 
() Aus dem Kreiſe Culm, 12. September. eit Folgen I 
vorſichtig man beim Pilzeſammeln ſein muß, ban d ter # N 
Eine in G. wohnhafte Frau, welche auch ihrem Def 
gericht verſchaffen wollte, bereitete eine Anzahl Tel aber ae 
zu, und dieſe mundeten der Familie vortrefflich, 5 ausging 
bei allen Unwohlſein ein, die Frau wurde, als nte 1 f 1 
Straße davon befallen, ſo daß ſie nicht mehr geh 
mit Hilfe einer anderen Perſon nach Haufe ‚gebt 
Manne traten auch Schmerzen ein, die jedoch 
liegen die Frau, ſowie zwei Kinder im Alter von? 
darnieder. Man hofft dieſelben jedoch dem Leben zu 
Graudenz, 12. September. (Beſi veränderung 
Töpfer in Nitzwalde hat ſein 400 Morgen großes 
aus Marienwerder für 108 000 Mark verkauft. 
Graudenz, 12. September. (Kleptomanie?) 
gericht hat den Rentier Karl Hellwig aus Groß urtheilt, 
an einem Pfluge zu zwei Monaten Gefängniß ver die Be 
ruhigte ſich bei dieſem Erkenntniß nicht, ſondern leg 
und auf den Antrag des Vertheidigers beſchloß DIE. 
kammer in ihrer letzten Sitzung, den Hellwig on 
laſſen. Derſelbe wird ſeit frühefter Kindheit häufig 14. 
und leidet infolge deſſen, wie es bei epileptiſch Kran 
kommt, nach der Behauptung ſeines Vertheidigers 
Sucht, fi an fremdem Eigenthum zu vergreifen. im 1 
onitz, 11. September. (Ehebruch.) Eine gende 55 
glücklicherweiſe ſehr ſelten zur Aburtheilung gelan in 
brochene eheliche Treue, eine ſtrafbare Handlung, r 


en 


mit dem Tode — Lebendigbegraben, Einmauern, ilde ge ande 
wurde, aber nach unſeren jetzigen Geſetzen jehr Tief en ite 60% 

beſchäftigte geſtern die Ferien⸗Strafkammer des die fear, ge, l. 
Eine den beſſeren Ständen angehörende Dame, un 0 


; H iner, 
eines höheren Baubeamten, Gertrud Schaupenſtein i 


ein, 

etwa 2 Jahren in Schlochau, wo ſie damals wohntez pothele ns ef 
hältniß mit dem ebenfalls damals dort wohnendeil in dort 1 
zwar jo öffentlich, daß das Verhältniß ſ. 38. 4 ittelbare che al 4 
geſpräch bildete und auch, wie man erzählt, die mat ) we W 

des Todes der erſt 30 Jahre alten Ehefrau des Much heut den, 
giftung ſtarb, wurde. Pl. ſowie die Sch. hatten ldig peft eilt 0 
bruchs zu verantworten und wurden beide für ſchu beruhe 1 0 
ſie zu je 6 Wochen Gefängniß und in die Kosten eſchloſſen 1 0 
Bei dieſer Verhandlung war die Oeffentlichkeit al 120 2 nn 
):( Krojanke, 12. September. Vom Mane n J 0 
quartierten Manövertruppen werden morgen früh eher * 
Manöverfeld ausrücken. Das Manöver, in opel ned ö 

Truppengattungen in zwei Detachements gegen att N 
e 


| 
U 
ur 


In 


wird in unmittelbarer Nähe unſerer Stadt Truppen 
Vom Gefechtsfelde aus beziehen die einzelnen Ain 

Biwaks, für welche die Umgegend von Flatow 
iſt. Heute traten ein Auditeur, ein Major, ein, 


andere Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine im, 5 

Graß hierſelbſt zuſammen, um über militäriſche d Dient dieſe 
zu halten. In der nächſten Woche, Montag und für 0 
Diviſtonsmanöver ſtatt. Das Manöverterrain "bilden. wog 
Gegend zwiſcken Flatow, Krojanke und Jaſtronz geſtern ei 0 


Hammerſtein, 12. September. (Der bereit eugen . 
Brand) im Dorfe Vangerow wird von einem lune wir 4 
geſchildert: „Am Sonnabend und Sonntag lag ompa 
Das Dorf hat 200 Einwohner; darin lagen dre 
J., 11. und 12. Kompagnie, ferner unſere Hufe 
Batterie Artillerie. In der Nacht vom Sonntag 
1/,12 Uhr ertönte Feuerlärm. Auf die jo P 
Gerüttelten machte der gewaltige Feuerſchein 
ganze Dorf in Flammen ſtände. Die Einwohr 
verhältnißmäßig zu zahlreich darin untergebf 
zum größten Theil in den Hemden auf die 
ſchwer ein Bild von dem Durcheinander Me 
herrſchte. Das Feuer war in einem Schafſta 
in welchem 34 Huſarenpferde, zehn Huſaren, 
54. Regiment untergebracht waren. Die Manon 
Mühe das nackte Leben retten. Sattelzeug, 
ſtücke, alles wurde ein Raub der ſich mi m 
breitenden Flammen. Nur 4 Pferde konnten 
freie gebracht werden. Glücklicherweiſe iſt kein nit 
Die 10 Huſaren mußten im Drillichanzug. 2 
Dienſte gehen. Der Schafſtall, 1 Guts ſcheune en 
und mehrere Tagelöhnerhäuſer wurden vor 
Den Reſt der Nacht brachten die Truppen „ein 
lager. Der anbrechende Morgen beleuchtete. 
rauchende Trümmer, verkohlte Bier, jamm don 
dem allen ausgebreitet ein wahrer Peltgerln 
Wir find heute in Ratzebuhr und haben 9 


U baden verweilen noch immer bei der Schreckensnacht in 
Sn war ein Tag für's Leben!“ 
dhe be. 12. September. (Diphteritis. Ferien. Vergiftung.) 
0 beverhaltniſſe unſerer Umgegend ſind zur Zeit wenig er⸗ 
ar gen en letzten Tagen ſind beſonders unter den Kindern viele 
10 und Nita Diphteritis vorgekommen. In den Dörfern Kl. 
19 neh ikosken mußten deshalb die Schulen geſchloſſen werden; 
eiche b der 8 2 Erkrankungsfälle fortwährend zu; auch dort ſteht der 
den digen ule bevor. — Die Herbſtferien für die Landſchulen des 
elde fl die, Kreiſ 
oft r. 


es beginnen am 22. d. Mts. und dauern bis zum 
aden 15 Unkenntniß der Kinder mit den ſelbſt am häufigſten 
Die b Aftpflanzen hat wieder einmal einen Unglücksfall herbei⸗ 
in de eben Kinder des Schäfers Raske in dem Dorf Salm 
0 dorkom einung, daß es Blaubeeren wären, die Beeren des hier 
menden ſchwarzen Nachtſchattens genoſſen und erkrankten 


— 


einge Zum Glücke hat man den Kindern ſofort friſche Ziegen⸗ 
en dennoch befindet ſich das eine der Kinder noch nicht 


N, mie dung, U. September. (Ein großes Remter⸗Vokalkonzert) 
l. don D „Nog.⸗Ztg.“ berichtet, die vereinigten Männergeſang⸗ 
len nur mig, Elbing und Marienburg für Mitte nächſten Jahres. 
ſaligtem Ein tapella-Chöre zur Aufführung gelangen, mit deren 

tab folubiren ſchon frühzeitig begonnen werden wird. Den 
4 ollen abwechſelnd die Dirigenten der verſchiedenen Vereine 
Dr 15 chau 

0 


h r Trang September. ( Pferdetransporte.) Ununterbrochen 

luden 18 sport ruffiicher Pferde über die Grenzen Deutſchlands 

ſt M Mien dahnhof e vergeht, ohne daß nicht große Züge von Pferden 

. „ s u paſſiren. Die Thiere kommen tief aus dem Innern 

it ala Namentlich nach Frankreich und anderen welt: 

j „Meth ert. 

e ane 10. September. (Ruchloſigkeit.) Auf der Strecke zwiſchen 
ahnſch t war heute von ruchloſer Hand ein ſchwerer Stein 
nr ſchienen gelegt worden. Die Lokomotive des Frühzuges 

Stück eiſe das Hinderniß bei Seite, nachdem der Bahn⸗ 

die von dem Steine abgeſtoßen hatte. Nach kurzem Aufent⸗ 

tig, 11 abrt fortgeſetzt werden. 

Porr September. (Durch Unvorſichtigkeit ertrunken.) Geſtern 
ich Mügten ſich zwei Knaben aus Krakau in einem Kahn 

& 


0 


j 
2 der 
5 10 am 00 als gerade der Dampfer „Oberon“, welcher einen 
5 Ani Plau hatte, vorüberfuhr. Schnell entſchloſſen wollten 
ter NR beiden Schiffen durchfahren, ihr kleiner Kahn, ein 
N Mverfäufer, ftieß jedoch gegen den Oderkahn und ſchlug 
Ohm eine Knabe gerettet werden konnte, mußte der 

% arting das Wageſtück mit feinem Leben bezahlen. 
m aan für derer tember. (Die hieſigen Sozialdemokraten) haben als 
oe wahl den Wahlkreis Elbing⸗Marienburg für die bevorſtehende 
. . en bekannten Agitator Jochem in Danzig in Ausſicht 


Hop, 
Run, 10. September. (Beihilfe zur Entwäſſerung.) Der 
asser enoſſenſchaft Langenreihe iſt zur Beſchaffung einer 
n . gen ömajchine aus dem Hilfskaſſenfonds ein Darlehn 
Am cgünſtivahrt und von Seiten des Provinzial⸗Ausſchuſſes die 
om, r die gung zu Theil geworden, daß die Verzinſung des 
MN Into 4 drei Jahre auf den Landes⸗Meliorationsfonds 
Ya 0 ” 
{ 1100 100 12. September. 
1 a tzers G. in dem benachbarten Quednau 
10 a aut Blhenpen aber hatte fie ein Huhn erfaßt, als der Hahn 
pl le opf 
ve ade en „aus der das Blut in einem Bogen hervor⸗ 
ö aber das böſe Thier verfolgte ſie bis auf 


IN IM f N dem Mädchen zwar ſofort Nothverbände angelegt, 
N de mik gebracht werden mußte, wo ſich die Verwun⸗ 
uklich, namentlich am Kopf, ergeben haben. Die 
dürfte mehrere Wochen in Anſpruch nehmen. 
trafe ſofort ins Jenſeits befördert. (K. A. 8.) 
ptember. (Eröffnung des ſtädtiſchen Leihamts.) 
erbauten Haufe Mautzſtr. 506 eingerichtete ſtädtiſche 
Dienſtag, den 1. Oktober d. Is. eröffnet werden. 
b eihamts werden unter Aufſicht des Magiſtrats durch 
l eſorgt. Das Leihamt wird mit Ausnahme der Sonn⸗ 
geöffnet fein. Als Pfänder werden angenommen: 
0 Gerteine, Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Meſſing und 
ö be Kleid genſtände, ferner ſeidene, wollene, leinene und ähn⸗ 
if Infog, "98ftüicte, ſowie alle ſonſtigen beweglichen nutzbaren 

U Waschen zu deren Aufbewahrung kein großer Raum er⸗ 

lage Frauenkleider und Pelzſachen müſſen mit einem 

Sachen gerieben fein. Ausgeſchloſſen von der Annahme find 
Ichen Galen, flüffige Gegenſtände, Kupferſtiche, Bücher, alle 
ande d r dem Verderben ausgeſetzten oder feuergefähr⸗ 

r 


N 
1 ge lle 


e 
esgleichen Kirchenzierrathen und dem Gottesdienſte 
ealdenszeichen und alle der königlichen Armee zuſtehen⸗ 
owie enſtande und Kleidungsſtücke, endlich Hypotheken⸗ 
\ 8 inländiſchen und ausländiſchen Staats⸗ und 


l. 11 Rt 

| 1. September. (Galgenhumor.) Ein hieſiger Stempel⸗ 

K 1 de lemi die „Schn. Ztg.“, beglich dieſer Tage eine frag⸗ 

a. wan it folgendem huͤmoriſtiſchen Stoßſeufzer: 

1 er Aal gehorchend, nicht dem eig'nen Triebe, 

N dapız.drung folgerechtem Schluß, 

San 1 ae mir = andres bliebe — 

‚ weil ich zahlen muß! 

1 N Ae iſt kurz — kaum wendet ſich der Tag — 
er strittige Betrag. 


N CLoſiales. 
An Heron Thorn, 13. September 1889. 
ER} enſt a 


alie NIT, 
Mi 8 G..) Der Gefängniß⸗Aſſiſtent Strauß zu Graudenz 
N (Der Sefängnifinfpekior nach Thorn einberufen worden. 


di 
g 8 ee eee eee hat Kar 
e wel der 9% ne wiſſenswerthe Entſcheidung getroffen. 
1 1 9 u Na eſchluß einer 


wei ! tadtverordneten⸗Verſammlung, einem 

NM 9 n ein unbeſoldetes Gemeindeamt anzunehmen, 
„N. 0 10 die re ſolchen Amtes ſich entzieht, gemäß $ 74 der 
5 er young des Bürgerrechts zu entziehen, einer Be⸗ 

Nun lg in lufſichtsbehörde nicht. 


| ie Hand Die Kontrole hierüber iſt 


N { K der Verwaltungsgerichte gelegt, welche 
Mi Ai 1 nur auf das Vorhandenſein der im Geſetze 
es nach Vorausſetzungen, ſondern auch daraufhin zu 
Bei 12 7 des Falles angemeſſen und zweckmäßig 
ö b bdentuell chluß verhängten Nachtheile eintreten zu laſſen. 
Win e eine ee Entziehung der Bürgerrechte zu ahndende 
A der Mkdergn eſoldeten Gemeindeamts iſt es 3. B. anzuſehen, 
ele Gemein neter andauernd ohne Hinderungsgrund den 
N J ehmeertretung fernbleibt. 
un Verbreitung der Kurzſichtigkeit 
chen Re giebt dem Augenarzt Dr. Silex, welcher mit 
gendaut iſt Hechung der Yöglinge des Rummelsburger 
end ang „ Veranlaſſung, den Leitern der höheren Lehr⸗ 
ger ne. zu legen, die Lehrmethode jo zu geſtalten, 
hehe 1 8 zu werden braucht. Der ſachverſtändige 
lgteit Sch weniger die Schulſtunden an der jetzt ſo 
.das freichuld haben, als die häuslichen Arbeiten, zu 
0 i Vi. ergleſchen willige Studium von Romanen, Indianer⸗ 
Spy dachlah nter de mehr tritt, was leider in einer üdergroßen 
ener, ui ugen der Eltern bei ſchlechteſter Beleuch⸗ 
h kg bei dieſer Guengekauerter Haltung vorgenommen wird. 
een liger sur. Gelegenheit, daß man als Normal“, beſonders 
8 angewöhnen müſſe, mit grader Kopfhaltung 
z um Blutüberfüllungen des Auges und Quet⸗ 
10 in d d achten vermeiden, und daß man ſtets auf recht 
in ku rote den, vor allem aber das Leſen in der Dämmer⸗ 
n 
Gwiſchen 


4 mehrerer Märkte.) Wegen des in letzter 
u räumen erfolgten Ausbruches der Maul⸗ — 


Klauenſeuche in den Ortſchaften Gut und Dorf Papau, Vorwerk Elsne⸗ 
rode, Dorf Rogowo, ſowie Domäne und Dorf Steinau hat der Herr 
Regierungspräſident die Abhaltung des Viehmarktes in Culmſee am 
16., in Mlyniec am 17. und in Leibitſch am 23. d. Mts. verboten. Der 
Auftrieb der Pferde iſt jedoch von dem Verbote ausgeſchloſſen. 

— (In einem kleineren Kreiſe von Kolonialfreunden) 
erzählte geſtern Abend ein Thorner, der Sohn des hieſigen Kaufmanns 
Herrn Bahr, ſeine perſönlichen Erlebniſſe und Eindrücke, die er auf 
ſeinen Reiſen als Matroſe auf S. M. S. „Karola“ während 3¼ Jahren 
gewonnen. Derſelbe bekleidet die Charge eines Bootsmannsmaat und 
iſt mit der abgelöſten Beſatzung der „Karola“ aus Oſtafrika kürzlich zu⸗ 
rückgekehrt. Der junge Matroſe hat an den Kämpfen vor Dar⸗es⸗Salaam, 
an der Erſtürmung von Bagamoyo und Tanga theilgenommen. Trotz 
der klimatiſchen Einflüſſe und der mancherlei Strapatzen, die er gleich 
ſeinen Kameraden im Dienſte des Reichs zu überwinden hatte, iſt ſein 
Ausſehen kräftig und geſund. Wir erſehen hieraus wieder, daß die 
Angehörigen unſerer Marine als Folge ihrer ſorgſamſten Erziehung eine 
Widerſtandsfähigkeit erlangen, wie ſie zur Erfüllung ihrer bedeutungs⸗ 
vollen Aufgaben erforderlich iſt. Wenn wir die Mittheilung hier be⸗ 
ſtätigt hören, daß die deutſchen Schiffe in den oſtafrikaniſchen Gewäſſern 
vornehmlich die Blockade zur Einſchränkung des ſchmachvollen Sklaven⸗ 
handels aufrechterhalten, auf welchen zumeiſt der Beſtand der Araber⸗ 
herrſchaft in Oſtafrika noch beruht, dann können wir mit Gewißheit 
annehmen, daß die Bemannung unſerer Schiffe mit Recht den Neid 
anderer Nationen erregt. Unſere Marine iſt dem deutſchen Volke theuer, 
und jedermann vernimmt gern aus dem Munde ihrer Angehörigen 
die Kunde von ihren Kämpfen und Siegen in fernen Welttheilen, die 
uns dadurch immer weniger fremd bleiben. 

— (Ovation.) Anläßlich des Geburtstages des auf dem Gebiete 
der katholiſchen Kirchenmuſik rühmlichſt bekannten Herrn Diviſionspfarrer 
Nikel wurde demſelben geſtern im Laufe des Vormittags von den Mit⸗ 
gliedern des von ihm an der St. Jakobskirche gegründeten Cäcilien⸗ 
vereins durch eine Deputation ein Gedenkblatt und Präſent überreicht. 
Des Abends folgten die Mitglieder einer Einladung des Herrn Pfarrers 
Nikel in das Nicolai'ſche Etabliſſement zu einem gemüthlichen Zu⸗ 
ſammenſein. 

— (Entgleiſung.) 
zweiten Geleiſe der Oberſchleſiſchen Ciſenbahn, gegenüber Podgorz, ent⸗ 
gleiſte heute Vormittag die Lokomotive und 2 Wagen des Arbeitszuges 
und ſtürzten die ſteile Sandböſchung nach den Podgorzer Wieſen hinab. 
Die Freimachung der Maſchine und der Waggons wird mehrere Tage 
erfordern. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht vorgekommen. Das 
Geleiſe iſt nur zum Zweck der Anſchüttung gelegt und wird mehreremale 
täglich nach Bedarf weitergerückt; es ſteht mit den Betriebsgeleiſen nur 
von der Kiesgrube aus in Verbindung. Der Unfall iſt alſo wohl darauf 
zurückzuführen, daß das Geleiſe wegen der öfteren Verlegung nur leicht 
angelegt iſt. 

— (Einbruchsdiebſtahl.) In der Nacht vom 9. zum 10. ds. 
wurde in der Wohnung des Bromberger Vorſtadt wohnenden Bau⸗ 
unternehmers Degen ein großer Einbruchsdiebſtahl verübt. Die beiden 
Diebe gelangten vermittelſt einer Leiter in die in der 1. Etage gelegene 
Balkonſtube und von da aus in den Salon. Dort fielen den Ein⸗ 
brechern folgende Gegenſtände in die Hände: ein grüner Ueberzieher im 
Werthe von 27 Mk., ein blaues Tuchjaquett (18 Mk.), drei Sonnenſchirme 
(10 Mk.), drei Regenſchirme (30 Mk.), eine gelblederne Handtaſche 
(20 Mk.), eine goldne Broſche mit Photographie (30 Mk.), ein ſilberner 
Ring, ein goldenes Armband mit Brillant (100 Mk.), eine goldene 
Damenuhr mit goldener Kette (200 Mk.), ein Granatenſchmuck, beſtehend 
aus Halskette, Armband und Broſche (400 Mk.) Der Beſtohlene er⸗ 
ſtattete der Polizeibehörde Anzeige, vermochte derſelben aber nicht den 
mindeſten Anhaltspunkt zu geben. Herr Polizeimeiſter Palm ordnete 
eine Hausſuchung bei ſämmtlichen Polizeiobſervaten der Stadt und der 
Vorſtädte, ſowie die Siſtirung alles obdachloſen Geſindels in der Nacht 
an. Die unermüdlichen und energiſchen Bemühungen des Herrn Polizei: 
meiſters Palm hatten einen gie rendern Erfolg. Geſtern Abend gegen 
8 Uhr gelang es ihm, in dem Wirthshauſe „zum Lämmchen“ zu Podgorz 
5 Perſonen feſtzunehmen, auf welche Herr P. ſchon lange ein wachſames 
Auge hatte; es ſind dies die „Arbeiter“ Glaſer, Nikoleiczik, Stuczinski, 
Borowski und Will. Bei dieſen wurde der bei weitem größte Theil der 
Werthſachen am Leibe verſteckt vorgefunden. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
mittelte Herr P. durch geſchickte Fragen außerdem noch, daß Stuczinski 
derjenige ſei, welcher im Juni einen Rettmann an der Weichſel ange⸗ 
fallen und ſeiner Baarſchaft im Betrage von 12 Thalern und 30 Rubeln 
beraubt hatte, ferner daß die beiden Arbeiter Lewandowski und Glaſer 
die beiden Banditen ſeien, welche im vorigen Monat den Arbeiter 
Jabunowski am Schankhauſe 3 ſo unmenſchlich gemißhandelt und be⸗ 
raubt hatten. Herrn Polizeimeiſter Palm gebührt für die ſcharfſinnige 
und erfolgreiche Unterſuchung die Anerkennung aller ordnungsliebenden 
Bürger. 

2 (Der nee welcher am Montag von dem Gerüft an der 
Artilleriekaſerne in der Baderſtraße herabſtürzte, iſt nicht todt, ſondern 
befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. Die Nachricht von ſeinem 
Tode war durch die langandauernde Bewußtloſigkeit des ſchwer Verletzten 
hervorgerufen worden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 14 
Perſonen genommen, darunter 6 wegen Diebſtahls. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winte: 
pegel betrug mittags 0,25 Mtr. über Null. — Eingetroffen iſt auf der 
Thalfahrt der Dampfer „Alice“ mit einer Ladung Weizen und Dampfer 
„Fortuna“ mit einer Ladung Melaſſe, beide Dampfer aus Wloclawek. 
Auf der Bergfahrt traf der Dampfer „Anna“ mit vier Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig hier ein. Der Dampfer und zwei Kähne 
hatten volle Ladung, zwei Kähne waren leer. Abgefahren ſind die 
Dampfer „Alice“ und „Fortuna“ nach Danzig und „Anna“ mit zwei 
beladenen Kähnen nach Wloclawek. 


f. pro 
reißel⸗ 
beeren 80 Pf. pro Metze, Aepfel 5—10 Pf. pro Pfd., Birnen 10—15 
Pf. pro Pfd., Pflaumen 5—8 Pf. pro Pfd., Pfirſiche 25 Pf. pro Pfd., 
Aprikoſen 10—20 Pf. pro Stück, Steinpilze 25 Pf. pro Mandel, 
Pilze 5 Pf, pro Schüſſelchen, Reitzten 10 Pf. pro Mandel, Butter 
0,80 —1,10 Mk. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 
2,00 Mk. pro Paar, junge Hühner 0,75—1,20 Mk. pro Paar, Enten 
lebend 1,50 —2,50 Mk. pro Paar, geſchlachtet 1,80—3,00 Mk., Gänſe 
lebend 3—4 Mk., geſchlachtet 2,75—4,00 Mk., Tauben 60 Pf. pro Paar. 
Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 40—60 Pf., Schleie 40 
bis 60 Pf., Karauſchen 40—60 Pf., Zander 80 Pf., Breſſen 40—50 
Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 40—60 Pf., Wels 40 Pf., Aal 1,20 
Mk. Krebſe 0,50 —5,00 ME, pro Schock. 

— Giehmarkt.) Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren auf⸗ 
getrieben 4 Rinder, 72 Schweine, darunter 12 fette, welche mit 38 bis 
42 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Angerburg, 
Amtsgericht, Lohnſchreiber, 30 bis 40 Mk. monatlich, abhängig von 
gutem Fleiß. Goldap, Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 Pf. für jede Seite, 
nach einjähriger Thätigkeit 6 Pf. Kreischauſſee Ilmsdorf⸗Pentlack, 
Kreisausſchuß Gerdauen, Chauſſeeaufſeher, 900 Mk. jährlich und freie 
Wohnung im Chauſſeehauſe zu Klein Gnie. 


Mannigfaltiges. 

(Die Perkuſſionskraft) der in Wien für die deutſche 
Kriegsverwaltung fabrizirten acht Millimeter-Gewehre, Syſtem 
Manlicher, beſtand, wie von dort gemeldet wird, bei einem kürz⸗ 
lichen Probeſchießen glänzend die Probe. Eine 200 Schritt 
entfernte 3 Millimeter dicke Stahlblechſcheibe durchſchlugen unter 
10 Schuß regelmäßig 8 Geſchoſſe, auf 100 Schritt alle 10 
Geſchoſſe. 

(Vom Unglück in Antwerpen.) Noch immer werden 
auf der Unglücksſtätte Leichen und Leichentheile gefunden. Die 
in die Baſſins und Schelde Geſchleuderten kommen jetzt hoch, 
und man hat bereits verſchiedene der Ertrunkenen, ſowie einzelne 
Gliedmaßen ans Land gezogen. Selbſt auf die Wieſen an der 


Bei der Anſchüttung des Planums zum 


anderen Seite der Schelde, die hier breiter als der Rhein bei 
Köln iſt, ſind abgeriſſene Extremitäten durch den Luftdruck fort⸗ 
geführt worden. In einer Viehweide fand man ein kleines 
Kind, äußerlich unverſehrt, indeß todt vor. Durch die Patronen, 
welche zu Millionen an der Stelle der Kataſtrophe und in weiter 
Umgebung derſelben herumlagen und von groß und klein auf⸗ 
genommen und ſtellenweiſe von einzelnen in Säcken und Körben 
mit nach Haufe genommen worden find, iſt nachträglich noch 
manches Unglück paſſirt. Ungefähr 20 Perſonen ſind infolge 
unbegreiflich fahrläſſigen Umgehens mit denſelben ſchwer ver⸗ 
wundet oder verbrannt worden, indem entweder die ganze Patrone 
oder das herausgenommene Pulver explodirte. Zwei dieſer Un⸗ 
vorſichtigen ſind bereits ihren Wunden erlegen. Die Polizei 
iſt auf eifriger Suche nach den Beſitzern von Patronen. Bei 
einem Althändler ſollen 250 kg. Patronen gefunden worden 
ſein. Am Orte der Kataſtrophe werden dieſelben jetzt von 
Arbeitern der ſtädtiſchen Reinigung zuſammengeleſen. Alle 
hieſigen Pionier- und Artillerieoffiziere find übereinſtimmend 
der feſten Ueberzeugung, daß ſich in der Fabrik von Corvillain 
auch viel Dynamit müſſe befunden haben, denn anders ließe 
ſich das tiefe und ca. 30 m lange Loch im Erdboden an der 
Fabrikſtelle nicht erklären. Es iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß in 
den ſtädtiſchen Petroleumſchuppen 11 400 000 1 Petroleum ver: 
brannt ſind. Hierzu kommt noch die Petroleumniederlage von 
Rieth und Ko., deren großer Keſſel allein ca. 22 Millionen 
Liter faſſen konnte. Von dem weiblichen Arbeiterperſonal, das 
ſich zur Stunde des Unfalls in der Fabrik befand, iſt niemand 
gerettet worden. Eine Frau, welche man noch lebend aus den 
Trümmern hervorholte, iſt nachträglich im Hoſpital geſtorben. 
Eine andere Frau, welche mit ihren drei Töchtern am Morgen 
des Unglückstages in der Fabrik Arbeit gefunden hatte, fiel mit 
ihren Kindern der Kataſtrophe zum Opfer. Am ſelbigen Tage 
kehrte ihr Mann, ein Matroſe, von einer Seereiſe zurück, um 
vier Leichen zu finden. Von den erſten Hilfebringenden fanden 
zwei Arbeiter eine Frau, deren nackter Oberleib nur noch aus 
dem Erdboden hervorragte, eine glühende Kohle ſtak noch in 
der linken Bruſt. Als der eine zu ſeinem Kameraden, der ſich 
über die Frau gebückt hatte, ſagte: „Komm doch, die iſt ja todt, 
wir wollen zuerſt nach Lebendigen ſuchen,“ hatte das arme Weib 
noch die Kraft zu lispeln: „Ich bin nicht todt,“ um gleich dar⸗ 
nach ihren letzten Athemzug zu thun. Dem einen der beiden 
Menſchenfreunde flog gleich darnach die Kugel einer explodirenden 
Patrone durchs Bein. Eine Frau Soomer, deren zwei Söhne 
im Alter von 18 und 19 Jahren und 14jährige Tochter in der 
Unglücksfabrik beſchäftigt waren, ſucht, beinahe dem Wahnſinn 
verfallen, nach ihren drei Kindern, die ſie wohl niemals wieder⸗ 
ſehen wird. Der Anblick der unglücklichen Mutter entlockte 
vielen Anweſenden Thränen des Mitleids. 

(Eine neue Hiobspoſt) kommt aus New York. Seit 
einigen Tagen herrſcht an der atlantiſchen Nordküſte ein furcht⸗ 
barer Orkan. An der Küſte von New⸗Jerſey find viele Schiffe 
geſcheitert, darunter auch eine deutſche Bark. Leider iſt es auch 
diesmal nicht ohne Verluſt von Menſchenleben abgegangen. Der 
Eiſenbahnverkehr iſt zum Theil unterbrochen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
N 13. Sep.] 12. Sep. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 212—50212—65 
Wechſel auf Warſchau kurz . 212— 1212-10 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 103-90 1103-90 
Polniſche 9 1 5 ee 63-10 63—10 
olniſche Liguidationspfandbriefe 57—701 57-80 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 101-80 101—70 
Diskonto Kommandit Antheile . 233—80233—90 
Oeſterreichiſche Banknoten 171—60 | 171—75 
nun gelber: Septbr.⸗Oktbr. 186--75 | 187—25 
r en 189— 1189— 
an Nennen nen. 85— 85—50 
Rogge I a Tran 157— 157— 
eptbr.⸗Oktbr. 83 156—20 | 156— 50 
Dftober-November . . “2 0 2.0 00.010. 1187— 11570 
Novbr.:Degember . 2. 2 0.0 0.0 . J158—20 | 158— 70 
Rüböl:  Septbr.-Ofibr, . 2» er. 2 2.0.1 66—50 67— 
April Mai ne a larae 62— 62—60 
Spiritus: En 
50er lok oo [ 56—50 56—80 
, Tan ae tr 36—80 
70er September I 86-50 36-30 
70er Septbr.⸗Oktober 35—20 


r 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 12. Septbr. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
5 ſtill. Ohne 3 


Therm. Windrich⸗ 
0 tung und Bewölk.] Bemerkung 
00. Stärke 


12. Septbr. ＋ 11.0 W 9 
ae 
13. Septbr. 7 70] NE! 


Wetter: Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Sonnabend den 14. September. 
Bewölkt, bedeckt und trübe mit Regen, kühl, feuchte Luft, lebhafte 
bis ſtarke und ſtürmiſche Winde. 
Sonntag den 15. September. 
Bewölkt mit Regenfällen und abwechſelnd Sonnenſchein, lebhaft 
de Temperatur wenig verändert, Im Küſtengebiet ſtarke bis ſtür⸗ 
den. 


mifche 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (13. n. Trinitatis) den 15. September 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9%/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. — Kollekte für Epileptiſche 
in Carlshof. 
Vorm. 11¼ Uhr: Militärgottesdienft. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr err Pfarrer Andrieſſen. ‚ 
vangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Bekanntmachung. 


Der in der Gemeinde Rothwaſſer in der 
Zeit vom 24. Mai bis 5. Juli 1889 aus⸗ 
gelegt geweſene Rayonplan nebſt Kataſter 
ür den J. Rayon = Zwiſchenwerkes IIIa 
iſt am 20. Juli d. J. von der Königlichen 
Abeimandankur zu Thorn gemäß § 11 des 
Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes feſtgeſtellt worden. 

Laut $ 39 des genannten Geſetzes haben 
die Beſitzer der Grundſtücke, die ſich durch 
die auferlegten Rayon⸗ Beſchränkungen be⸗ 
einträchtigt glauben, ihre Anſprüche auf 
Entſchädigung binnen einer ſechswöchentlichen 
Präkluſivfriſt und zwar in der Zeit vom 
1. September bis 7. Oktober 1889 bei uns 
schriftlich geltend zu machen, wobei bemerkt 
wird, daß alle nach dem 7. Oktober 1889 
etwa noch eingehenden Entſchädigungsan⸗ 
meldungen keine geſetzliche Giltigkeit haben 
und deshalb auch keine Berückſichtigung 
finden werden. 

Thorn den 30. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für unſere Ziegelei beabſichtigen wir 
180 m Schienengeleis ca. 65-80 m / m hoch 
zu kaufen. Die dazu erforderlichen 360 m 
Schienen können gebraucht, müſſen aber in 
= Zuſtande fein. 

Gefällige Offerten erſuchen wir bis 
Mittwoch den 18. September er. 
mittags 12 Uhr 
an Herrn Stadtrath Kittler abzugeben. 

Thorn den 12. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


n dem ſtädtiſchen 1 iſt ein 
noch gut erhaltener Flügel billig zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt der Hausvater. 
Thorn den 12. September 1889. 
Die Verwaltungs⸗ Deputation. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
Auguſt 1889 ſind: 
9 Diebſtähle, 
3 Unterſchlagungen, 
1 Sachbeſchädigung und 
1 Sittlichkeitsverbrechen 
zur Feſtſtellung, ferner 
31 liederliche Dirnen, 
24 Obdachloſe, 
23 Trunkene, 
9 Bettler, 
38 8 onen wegen Straßenſkandals und 
chlägerei, 
2 Perſonen zur Detention, 
1 Perſon zur Ausweiſung 
zur Arretirung gekommen. 
1062 Fremde ſind angemeldet. 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
4 
1 Portemonnaie mit 10 Pf. und ein 
20⸗Kopekenſtück, 
1 Portemonnaie mit 12 Pf. und eins 
mit 87 Pf., 
20 Pf. baar und 6 Mk. Bass 
1 Börſe mit Trauring gez. F. A. 1883, 
1 Ring gez. F. S. 1879, 5 
1 Marke K T 39 R, , 
1 Manſchettenknopf, 
i Armband aus gelbem Metall, 


ferdedecke, 
egenſchirme, 
1 anche 
: Sun | (im Ziegeleiwäldchen), 
Feile, 2 Bohrer, 


roſche 1 violettem Stein, 
dense ne 3 9 0085 
gugelanfen 1 
us der Weich A kaufgeſicht 1 Sack mit 
5 Gänſen. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltend⸗ 
machung ihrer Rechte binnen 3 Monaten 
an die unterzeichnete Polizei⸗Behörde zu 
wenden. 

Thorn den 12. September 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 583 die Firma G. Thoms 
in Podgorz gelöſcht. 

Thorn den 10. September 1889. 


Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag d. 19. September er. 
vormittags 11 Uhr 

ſoll die Lieferung von 1000 Mille Hinter⸗ 

mauerungsziegeln in öffentlicher Submiſſion 

im Fortiſikationsbureau vergeben werden, 

woran ſich zu betheiligen Unternehmer hier⸗ 

mit aufgefordert werden. 

Die Bedingungen für dieſe Verdingung 
liegen im genannten Lokal zur Einſicht 
aus, werden auf Verlangen auch abſchrift⸗ 
lich gegen Zahlung von 1 Mark verabfolgt. 


Königliche Fortifikation Thorn. 
Verpachtung. 


Beabſichtige meine gut eingerichtete 
Gärtnerei nebſt Wohnung, Etallung, 
Treibhaus, Miſtbeeten und ca. 2 Morgen 
Gartenland mit Obſtbäumen wegen Todes⸗ 
falls meines Mannes auf mehrere Jahre 
zu verpachten. 

Ww. Aw. Telke, Mocker bei Thorn. Mocker bei Thorn. 


(onservegläser 


„Vietoria“ 
(Einmach⸗Hafen) 
mit luftdicht ſchleßenderFlasverſ chraubung 
empfiehlt in allen 11 
die Firma: 
Friedr. Schoeneberg, 
Brückenstr. 8a. 


Bromberger Thor (Esplanade). 


E Theater Aerueilleux. = 
Montag den 16. letzte Vorſtellung. 

Sonnabend 2 Vorſtellungen. Nachm. 5 u. 8 Uhr. 

Neues brillantes Programm: Neu! eine Treibjagd im 
5 bairiſchen Hochlande. Große maleriſche Reife durch Indien ꝛc. 

Alles frei auf 1 Bühne. Nicht durch Gläſer. Preiſe 
der Plätze: Rang 1 Mk. 2. Rang 60 Pf. Galerie 
30 Pf. Kinder ibis zu 10 Jahren zahlen auf 1. und 2. Rang 
die Hälfte. 

Heute Sonnabend nachm. 5 Uhr 


Große Extra⸗Schüler⸗Vorſtellung 


für die Schüler des königl. Gumnaſiums u. der Realſchule 
a 25 Pfennig. 
Morgen Sonntag 3 Vorſtellungen. 
4, 6 und 8 Uhr. 


G. Hartjen, Direktor. 
Unſere Campagne beginnt am 


Montag den 23. September cr. 
Culmſee den 10. September 1889. 


BE Culmſee. 


Naſiren ein Vergnügen mit meinen feinjt hohl⸗ 
geſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſirmeſſern; dieſelben 
nehmen den ſtärkſten Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch 

geſtattet. Preis Mark 2.15. Elaſtiſcher Abzieher 
— 


T. 1 n. een, Seile beat 448, Thorn. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 


m Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 
mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
} und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen meiden in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
geliefert 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


Neife, ſüße ungariſche 


Weintrauben 


5 Kilo Mk. 2,70 franko ſammt Korb gegen 
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantirt. 
Anton Thor, Weinbergbeſitzer, 
Werſchetz (Süd⸗Ungarn). 


Feine weiße und Oefen 2 


chokoladenfarbige 
empfiehlt L. Müller, Gerechteſtr. 100. 


Apotheker 


ach Beendigung m. muſ. Studien a. d. 

kgl. akad. Hochſchule zu Berlin u. nach 

1 0 , daſ., beabſichtige ich 
ich als 


Lehrerin des Pianoforte⸗Spiels 
und des Geſangs 


in Thorn niederzulaſſen. J. Damen, d. 
das Spiel gründl. bei mir erlernen oder 
ſich künſtleriſch ausbilden wollen reſp. in 
der Harmonielehre Std. zu nehmen wün⸗ 
ſchen, werden erſ. ſich an H. Pr.⸗Lieutenant 
Marchert, Gerechteſtr. 119 zu wenden, der 
d. Güte haben wird näheres mitzutheilen. 


Zur Saat. 


Alpen-, Montagner⸗ u. 
Rieſen⸗Roggen, 
Probſteier u. and⸗Weizen 


gut, geſund und auswuchsſrei, 
offerirt 
H. Safian. 


Nur 4. Mark! 


Prof. Dr. R. Virchow, 
Berl in, 

„ „von Gietl, 
München Dr 

„ „ Reclam, 


Lelpzig N 
300 Dutzend 1 in reizendſten Br ee 
türkiſchen, ſchottiſchen und buntfarbigen „ „ Hertz, 
Muſtern, 2 Meter lang, 1½ Meter breit, Amsterdam, 
müſſen ſchleunigſt geräumt werden und „ „ W Korezynski, 
foften pro Stück nur noch 4½ Mark gegen N 
Einſendung oder Nachnahme. Reit- 1 Klausenburg, 


vorlagen dazu paſſend, Paar 3 Mark. 
Adolf Sommerfeld, 
Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 


den, wie: 


noth, Appetitloſigkeit etc. 


Tharandt bei Dresden. kauf Durch Abna 
E ie ob 
Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel as. Y 740. n f 


eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 
ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 
Winter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Verlangen durch den obigen 
Beſitzer. 


„ 
Frankfurter 


Pferde⸗ 


Ziehung am 9. Oktober cr. 
Looſe à 3 Mk. 


1800 . bel 
ſind auf ſichere Hypothek am 1. Oktober zu 
5 vergeben. Zu erfragen in der Expedition. 


Eine große Schmiede, 


Stellmacherei, Pferdeſtälle mit Wagenremife, 

Wohnungen zu vermiethen, ſowie ein ſehr 

gut erhaltenes Billard zu verkaufen bei 
H. v. Dessonneck, Mocker. 


ber Domprowsiiezon. p| Bun-Anſchlags⸗ 
10 f Fee eat b . 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion 
geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
au u. Küchengeräthe umzugshalber 
billig z. verk. Zu erfr. in der Exped. 
Eis Verlobungsring, gez. B. Z., auf dem 
Wege vom Stadtbahnhof zur Culmer 
Vorſtadt verloren gegangen. Abzugeben 
gegen Belohnung in der Exped. d. Ztg. 


Serre 
Gicht, Rheumatismus, 
Neuralgie 


heilt mit faſt unbedingter Sicherheit in 
kürzeſter Friſt (nach auswärts brieflich) 
Dr. Dorn, 36 Tavistock Terrase, 
Holloway, London N. 


Unfallanzeigen 


ſind zu Dee 
. Dombrowski, Buchdruckerei. 


[Krieger N 


Schweizerpillen 


Jeit 10 Jahren von Profefforen, prak, Rerzten und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 


Haus- u. Heilmittel angewandtu. empfohlen. Erprobtvon: 


ms Wa 
fet noch W darauf aufmerkſam gemacht, 3 ſich Schweizerpillen mit en end 


Sonnabend den 14. d. Mts. 
abends 8 Uhr 


Appell 


im Nicolai'ſchen Lokal. 
Thorn den 13. September 1889. 
Krüger. 


Achützenhaus. 
Freitag den 13., Sonnabend den 14., 
Sonntag den 15. September er. 


Humoristische 


Soireen 


der allbeliebten 


Leipziger 
Guartekt⸗u. Concerkſänger 


Hanke, Zimmermann, 
Krause, Hoffmann, Schadow 
Bansemer und Franke. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. 

im Vorverkauf ſind zu haben in den Ci⸗ 
garrenhandlungen von Duszynski und 

Henezynski. 


cCulmsee. 


Hotel deutscher Hof. 
Sonnabend, 14. September er. 


Dramaliſche Vorlesung 


Regiſſeurs und Charakterdarſtellers 
Franz Krüger aus Thorn: 


Die Quitzows. 


Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Akten von 
Ernſt v. Wildenbruch. 
Anfang 8 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Billets a 75 Pf. find zu haben beim 
Kaufmann Herrn A. Goga und beim Ober⸗ 
kellner des Hotels „deutſcher Hof“. 


en Bewohnern von Schillno u. Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich die Gaſt⸗ 
wirthſchaft meines Bruders mit dem heu⸗ 
tigen Tage übernommen habe. 
Schillno, 8. September 1889. 
Fritz Eckelmann. 


Rich. Brandt's 


Prof, Dr, v. Frerichs, 
Berlin (f), 
5 „ v. Seanzoni, 
Würzburg, 
„ „C. Witt, 
Copenhagen, 
„ » Zdekauer, 
St. Petersburg, 
» „ Soederstädt, 
Lambl, 
mb 
N Warschau, 
„ Forster, 
Birmingham, 


rr 


bei Störungen in den Unterleibs- Organen, 
Teberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, krägem Stuhlgang, 
habitueller Stuhlverhaltung und daraus refultirenden seſchwer⸗ 
Kypflchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athem⸗ 


Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen find 


wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den arf wirkenden 
Salzen, aa Tropfen, Mirturen . W n 


An- 


me der um die Schachtel 1 Gebrauchs-Anweiſung, daf die 
ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Namens- 
noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Apotheker Rich. Brandt’s Schweizerpillen, welche in der A en erhältlich 
lind, nur in Schachteln zu Mk. 1 (keine kleinere Schachteln) ver! i 
dei Be} Silge, 1 Alde, Abſynth, Bttterklee, Gentian. l 


auft werden. — Die 


Er gut b kurzer Flügel umzugs⸗ 


. billig zu verkaufen 
Baderſtraße 72, 1 Treppe links. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
1 Wohn., 6—9 3., z. verm. Leibitſcherſtr. 40. 
Ein gut möbl. Part.⸗Zimmer vom 15. 8. 
Tuchmacherſtr. 173 im Goltz'ſchen Haufe 
zu verm. Meldungen 1 Tr. hoch. 
Mrückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. OF 
tober eine große Wohnung zu ver- 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
23 All nach vorn bel., 3. v. Brückenſtr. 17. 
Zu erfr. bei Poplawski, Bäckerſtr. 225. 
Eben möblirte Zimmer, mit auch ohne 
Burſchgel., z. v. Coppernikusſtr. 181 2.Et. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kab. u. Bur⸗ 
ſchengel. vom 1./9. zu verm. Tuchmacher⸗ 
ſtraße 173, Goltzſches Haus. Meldungen 
1 Tr. hoch. 
Wo von 4 Zimmern und Zubehör 
Neuſtadt 146 zu vermiethen. 
Ein Hausffur⸗Laden zu vermiethen. Zu 
erfragen Seglerſtr. 146, 1 Treppe hoch. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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